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An dar neue Jahr
Steigst du aus dem Schoß der Zeiten,
Eine Strecke Wegs uns zu begleiten —
Ach, wie schwer wird dir das Wandern werden!
Trauer herrscht und Leiden rings aus Erden:
Tausend Wunsche sollst du uns erfüllen,
Tausend heiße Tränen sollst du stillen,
Sollst dev alten Glauben neu beleben,
Sollst den Menschen neue Hoffnung geben,
All der Klagenden sollst du gedenken
Und uns Frieden , Neujahr , Frieden schenken!

• Lutz Mackensen.

Ikujahr 1918!
Der Uebergang aus Wiem alten in ein neues Jahr löst

in jedem fühlenden und nachdenklichenMenschen feierlrch-
ernste Stimmungen aus . Die Reihe der einem jeden von
uns zugemessenen Jahre ist begrenzt, und mit der Voll¬
endung eines jeden nähern wir uns mehr dem Lebensaus¬
gang , dem Grabe . Dieser Gedanke birgt nicht Furche oder
Grauen Erregendes , sondern entspricht lediglich sein un¬
abänderlichen und ewigen Weltgesetze des Werdens u . Ver¬
gehens. Je fester wir verankert sind in diesen göttlichen
Gesetzen, je mehr wir uns mit unseren kleinen Wünschen
und Sorgen einzustellen verstehen in die große Weltord¬
nung , um so durchsichtiger wird für uns der Schleier , der
das Zukünftige von dem Verge ngenen trennt . Wir erken¬
nen, wie die Schicksale der Menschen und der Völker sich im
gigantischen Rythmus vollziehen, wie sie von Gott aus¬
gehen und in Gott münden . „Die Sonne tönt in alter
Weise — In Brudersphären Wettgesang — Und ihre vor¬
geschriebene Reise — Vollendet sie mit Donnerklang ." So
rollt unaufhaltsam ein Jahr nach dem andern in das Meer
der Vergessenheit. Keine entschwundene Stunde kehrt zu¬
rück. Jeder Jahreswechsel lehrt uns , daß die Zeit des
Menschen kostbarstes Gut ist u . daß die vornehmste Lebens¬
aufgabe eines jeden von uns darin besteht, die uns zugewie-
jene Zeitspanne so fruchtbar und heilbringend wie niöglich
auszugestalten . '

Wir feiern das vierte Kriegs -Neujahr . Unser gesamtes
Volk hat während der Kriegszeit Großes geleistet an Hel¬
dentum und Opfermut . Aber daß es nicht doch noch vieler¬

lei zu bessern gäbe , wer wollte das leugnen . Wir erblicken
in der Kriegsgewinnsucht und dem Schleichhandel , die an¬
scheinend unausrottbar sind, das garstigste Gegenbild der in
der harten Kriegszeit entfalteten hohen Tugenden unseres
Volkes.

Die Hoffnung , das im Osten aufgegangene Morgenrot
eines neuen Tages könnte die ganze, von der Kriegsfurie
heimgesuchteWelt mit ihrem Lichte erfüllen und erleuchten,
konnten wir nach der brutalen Art , in der die Westmächte u.
Amerika die letzte von russischer Seite ergangene Einladung
zur Teilnahme an allgemeinen Friedensverhandlungen zu¬
rückwiesen, leider nicht mit in das neueJahr hinübernehmen

Das Blut , das noch vergossen werden muß , kommt über
die verbrecherischen Kriegsschürer in Paris , London und
Washington . Nach der veränderten Kriegslage werden die
Schläge , die an der Westfront niedersausen, furchtbar sein.
Und sie werden uns , hoffentlich im Verlaufe des neuen
Jahres den allgemeinen Frieden bringen , entweder durch
den glatten Sieg unserer guten Waffen, oder indem die bis
zum Weißbluten getriebenen Völker der Westmächte, die
laut und heiß nach Frieden verlangen , ihre Despoten und
Kriegswüteriche von dannen peitschen. Wenn >vir unseren
Freunden und Bekannten am Neujahrstage die Hand schüt¬
teln , so tun wir es daher in der festen Zuversicht, daß uns
das Jahr 1918 den siegreichen Frieden bringen wird , wie
es auch Hindenbnrg verheißen hat . In dem Sinne wün¬
schen wir auch an dieser Stelle unseren freundlichen Lesern
ein gutes neues Jahr.

ÄmMcke NekkmnlMKckisvGev

Abt . IHb Tgb .-Nr 24 869/7022.
Betr .: Rauchverbot für Jugendliche.

Beiordnung
Nachdem der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau

durch Polizeiverordnnng vom 24. September 1917 Bestim¬
mungen über das Tabakrauchen jugendlicher Personen ge
troffen hat , hebe ich im Einvernehmen mit dem Gouver
neue der Festung Mainz Ziff . 2 der Verordnung vom 2. 2.
1916 betr . vorbeugende Maßregeln gegen Verwahrlosung
der Jugend (Illb 2098/490 ) für den zur Provinz Hessen-
Nassau gehörenden Teil des Befehlsbereichs des 18. Armee¬
korps und des Gouvernements Mainz auf.

Frankfurt  a . M ., den 12. Dezember 1917.
Stellv . Generalkommandode- 18. Armeekorps.

Der stell«. fturaaMMfctmiifee General:
t e b e f . GeneroKeutnant.

Das stellv. Generalkommando 18. Armee-Korps hat
verfügt , daß in Ansehung der Unmöglichkeit, z. Zt. Stoff
für Armbinden für die Jungmannen zu beschaffen, bis auf
Weiteres vom Tragen der Armbinden abgesehen werde«
kann.

St . Goarshausen , den 27. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat

Me deutschen Agerdenchte
WTB . (Amtlich.) Große - Hauptquartier,

29. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front, südlich

von der Scarpe , bei Graincourt und Gonnelien nahm die
Feuertätigkeit gegen Abend zu. Oestlich von Nieuport und
bei Poelkapelle scheiterten mehrfach englische Erkundung- -
vorstöße. -

Heeresgruppe deutscher Kronprinz
Nördlich von Courteron drangen Aufklärungsabteilun¬

gen in die französischen Linien und brachten einige Gesa»--
genc zurück.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Prespasce, nordwestlich von Monastir und am Doiran-

zeitweilig rege Artillerietätigkeit.
JtalienischerKriegsschauplatz.

Ein italienischer Angriff gegen die Höhe östlich m»
Monte Tomba scheiterte in unserm Feuer.

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendors ..

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
90. Dezember, vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Nperner Bogen , südlich von der Scarpe und auf de«

Ostmaasufer war die Artillerietätigkeit zeitweilig gesteigert.
Kleinere Erkundungsgefechtean der englischen Front « ,

in den Argonnen.
Mazedonische Front.

Nordwestlich von Monastir und am Doiransee lebte daS
Feuer vorübergehend auf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Tombarücken und im Piaveabschnitt beiderseits ooM

ver neue Bankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

71) (Nachdruck verboten.)

Eine freudige Ahnung hatte sich in Werners Herzen
geregt . Die Chola , von der Sennor Cabildo sprach, konnte
nur Conchitas Kammerjungfer sein. Und obwohl er noch
vor kurzem fest entschlossen gewesen mar, ängstlich alles zu
vermeiden , was das geliebte Mädchen in irgendeine Be¬
ziehung bringen konnte zu seinem eigenen Geschick, gewann
«r es jetzt doch nicht siber sich, die Botin abweilen zu lassen,
die sie ihm vielleicht <mit einem letzten Gruße gesandt.

„Wenn es nicht gegen Ihre Pflicht ist, so führen sie
das Mädchen zu mir," sagte er. „Ich hoffe, es wird mir
gestattet fein, einige Worte allein mit ihr zu sprechen."

Der Schließer machte eine Gebärde des Bedauerns.
„Ich würde damit gegen meine Instruktionen verstoßen,
Sennor l Es ist mir zwar erlaubt , jeden zu Ihnen zu
lassen, den Sie selbst empfangen wollen , aber die Unter¬
haltung darf nur in meiner Gegenwart stattfinden. Bei
der Dame , die Sie soeben verließ , handelte es sich um
eine Ausnahme , denn sie hatte einen Passierschein vom
kommandierenden General , auf dem ausdrücklich vermerkt
war , daß sie ohne Zeugen mit Ihnen sprechen dürfe. Aber
mein Gott , am Ende bin ich kein Unmensch. Wenn Sie
mich nachher mit irgendeinem Aufträge wegschicken, viel¬
leicht mit der Bitte , Ihnen eine Flasche Wein oder zwei
zrr holen, so können Sie die Zeit bis zu meiner Rückkehr
immerhin zu einem kleinen vertraulichen Zwiegespräch aus¬
nutzen."

Dankbar drückte Werner ihm die Hand . „Ich wußte,
daß ich mich in Ihrer Menschenfreundlichkeit nicht ge¬
täuscht habe, Sennor Cabildo ! Der Himmel möge es
Ihnen lohnen ."

„Ach, Sennor , für Sie täte ich mit Freuden noch
mehr, " versicherte der Schließer gerührt. „Seitdem sie den
«ackeren Rocasuerte aufgehängt , ist mir keiner von meinen
Schützlingen mehr so lieb und wert gewesen , wie Sie ."

19. Kapitel.
Nie hatte Werner seine Geistesgegenwart und Selbst¬

beherrschung nötiger gehabt , als in dem Moment , da die
vermeintliche Chola in der offenen Tür seiner Zelle erschien.
Obwohl sie die Mantilla weit über das Gesicht gezogen
hatte , war doch ein einziger Blick hinreichend gewesen , ihm
zu offenbaren , daß keine andere als Conchita selbst in dem
kurzen, kaum bis zu den Knöcheln reichenden Röckchen
stecke, und er würde vielleicht in der ersten Ueberraschung
wirklich ihren Namen ausgerufen haben, wenn sic ihn nicht
mit Augen und Hand bedeutet hätte, zu schweigen. Aber
er konnte so wenig verhindern , daß ihm das Blut heiß in
das Gesicht stieg, als er des Zitterns Herr werden konnte,
das ihn plötzlich befallen hatte . Er hatte an diesem ver¬
hängnisvollen Tage mehr als einmal deni Tode ins Auge
geblickt, ohne zu erbeben ; jetzt zum erstenmal drohte seine
Fassung ihn gänzlich zu verlassen. Wäre Conckita nicht
stärker und geschickter gewesen als er, so würde sein Be¬
nehmen es ihr ohne Zweifel unmöglich gemacht haben,
die Rolle durchzuführen, die sie sich selber zugewiesen hatte.
Aber sie war offenbar gut vorbereitet und ließ sich durch
die Einbindungen , welche dies schmerzliche Wiedersehen
auch in ihrem Herzen wachrufen mußte, nicht irremachen
in der Ausführung ihres Borhabens.

Nachdem sie eine Sekunde lang zaudernd an der
Schwelle verharrt , eilte sie auf ihn zu und schlang ihre
beiden Arme um seinen Nacken.

„Welch ein Unglück, liebster Schatz, welch ein schreck¬
liches UnglückI" rief ,ie mit theatralischem Pathos . „Wollen
sie dich wirklich tolschießen, diese abscheulichen Soldaten?
Aber es kann ja gar nicht sein. Man hat mich sicherlich
nur erschrecken und sich über meine Angst lustig machen
wollen . ’ Sage mir, daß es nicht wahr ist. Liebster, damit
ich nicht notig habe, mir vor Verzweiflung die Augen aus¬
zuweinen !"

Werner verstand noch nicht, worauf sie hinauswollte,
aber er erkannte , daß sie eine für den Schließer berechnete
Komödie spielte.

„Natürlich, " erwiderte er. auf ihren Ton eingehend,
„man hat dir ein Märchen aufgebunden , mein liebes Herz l

-Ich vepnoe mich hier nur infolge eines Mißverständnisses,
und man wird mich freilassen, sobald es sich aufgeklärt
hat."

„O, diese häßlichen Menschen," jubelte sie, „mich ohne
Not so zu ängstigen ! Per dios, es wäre auch gar zu
abscheulich gewesen . Und nun , da ich mich mit entsetzlicher
Mühe bis zu dir durchgebettelt habe, nun schickst du mich
auch nicht gleich wieder fort, nicht wahr ? Dieser gute Man»
dort hat gewiß nichts dagegen , daß wir ein Biertelstündcheu
miteinander verplaudern ."

Werners Herz klopfte zum Zerspringen . Wortlos preßte
er die biegsame Gestalt , die sich so vertraulich an ihn ge¬
schmiegt hatte , an seine Brust.

Es war gut , daß der Sennor Cabildo ihm in seiner
liebenswürdigen Weise zu Hilfe kam. „Nein , meine
reizende Sennorita , ich habe durchaus nichts dagegen.
Und wenn Ihr Freund gälant genug ist, Sie mit einem
Gläschen Wein zu bewirten , werde ich mich Ihren hübsche«
Augen zuliebe sogar bereitfinden lasten, es zur Stelle zu
schaffen."

Ein bedeutsamer Druck der kleinen Hand, die auf
seiner Schulter ruhte , sagte Werner , daß er von diesem
Anerbieten Gebrauch machen müsse. Mit unsicherer Stimme
erteilte er seinem wohlwollenden Gönner den Auftrag, ihm
eine Flasche vom besten Rebensaft und einen kleinen Im-
biß für die Sennorita zu besorgen.

„Allerdings muß ich Sie bis zu meiner Rückkehr beide
einschließen, " meinte der Schließer lächelnd, während er sich
zum Fortgehen anschickte. „Aber ich hoffe, Sie werdeu
sich nicht davor fürchten."

Höchlichst erheitert durch diesen ausgezeichneten Scherz,
zog sich der Wackere zurück. Sobald die Tür hinter ihm
zugefallen war , ließ Conchita ihre Hände von Werners
Schulter herabgleiten und trat ein paar Schritte von ihm
zurück. Es war , als käme ihr erst jetzt ein Gefühl der
Beschämung über die Vertraulichkeiten, die sie sich gegen
ihn herausgenommen , denn die bräunliche Haut ihrer
Wangen färbte sich um eine Nuance dunkler von de»
darunter heiß aufsteigenden Blut.

(Fortsetzung folgt .)
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Hochverrat an Bord eines Torpedobootes.
It ?»"!.^ bergang des österreichischen Torpedobootes Nr.
h}.Jl *• ^ t“fte”:’rn  teilt auf eine neue Anfrage von
deutsch-netionaler Seite an den österreichischen Landesver-
« ^ ungsminister dieser folgenden Brief des auf diesem
? ?° te  Mündlichen deutschen Maschinenmeisters Tilgner an
semen Vater mi : „Unter der vorwiegend aus Tschechenu
Italienern bestehenden Besatzung des Torpedobootes Nr
tl , das ziim Feinde nberging und sich als Einheit der ita¬
lienischen Flotte meldete, befanden sich außer zwei deutsch-
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Der Lansdowne-Brief wirkt weiter.
m " s e l , 29. Dez. „Daily News" veröffentlicht einen
SE von Lord Bukmaster über die Frage der Stellung

Neue U-Boot-Eriolqe.
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beun  wie wir hören, wird nach ei
telefonischen Mitteilung der Kreisbutterstelle in St i
die' Eüb? /? dieser Woche keine Butter geliefert. Ob 8
keine Mil ^ r ^ âadw 'weinden in der Weihnachtswü
keine Milch gaben? sDies dürfte wohl nicht rrm , ,,♦« ((
ben nam Freitag wurde an die Abliefen,ngsstelle ln n
l°hnste,n sogar auffallend viel Butter abgeliefer! D «

Turnverein im Dienste  d
Turner im ^ Abend veranstalteten uns
Turner,m Saale des Herrn Ott „Zum Rheintal" ein
.lnterhaltnngsabend znm Besten der'dnrch den ffrieg

«i - " icktt- nders zu ehrten
lh! Jlaf V^ .̂ ".ustaltung ein sehr guter und fand das gro
S 1!n£ ? | r?- 0mmi fn  lebhaftesten Beifall b

I |lf' Vortrage, Gesang und die turnerisch
Darbietungen waren gut einstndiert und die b--id' n Z
aterstnckchen„Ein deutsches Mädel" und. „Arbeit schö

alle Anwesende. Der lokale Bortraq „
"* b,m M ’nt

. Sch afh er de . Falls die Witterung es ge
aufgekanfte Schafherde im Laufe b

Eintreffen und unter die einzelne Besitzer
werden. Es sind 90 Tiere die durch die Bermitt!

ev Händlers Kalb aus Montabaur auf dem Westert'
200 5 Ufi? l b̂Cno“ ni f0^?n - -übrige tragende Lör
^"0 linhnge Lämmer 140 Ji,  1jährige Hammel



£afyifteituer Tageblcri Kr- att für <*cn 4 reis §1«Goarshausen.
falls 140 -F und 2jährige Hammel 160 M.  Gegen die
sere Herde sehr viel Geld. Die nach Lberlahnstein gekom¬
menen große ostfriesische Milchschafe sollen nicht teuerer sein

c. Camp,  29 . Dez. Zum Leutnant befördert wurde
der Schulamtskandidat Andreas Schladt , in einem Infan¬
terie-Regiment , Sohn von Küster Schladt hier.

d.  K e st e r t , 31. Dez. Der Ersatz-Res. Franz Karbach
erhielt in der Schlacht bei Cambrai am 12. Dezember das
Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

d . P o m L a n d e , 31. Dez . Die Petroleumnot auf
dem Lande . Es ist den Landwirten neuerdings unmöglich
Petroleum zu bekommen. Von einsichtiger Verbraucherse ' te
aus ist schon vielfach darauf hingewiesen worden , daß der
Schrei nach Kohlen nicht für die persönlichen Bedürsniffe
der Landleute ergangen ist, sondern weil das Ausdreschen
des Korns , die Dvmpfpflüge zum Umbrechen der Scholle
und die gewerblichen landwirtschaftlichen Unternehmungen
solche erheischen. Wenn heute der dringende Ruf nach Pe¬
troleum für die Landwirtschaft ertönt , so geht das Verlan¬
gen ebenso nicht danach, solches für private , sondern für
rein landwirtschaftliche Zwecke zu erhalten . Nur eine ge¬
ringe Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe ist an Ueber-
landzentralen angeschloffen, und hat den elektrischen Strom
zu Beleuchtungszwecken zur Verfügung . Die meisten Wirt¬
schaften sind auf das Petroleum angewiesen. Die kurzen
Tage führen in solchen Betrieben , wo man auf Petroleum
zu Beleuchtungszwecken angewiesen und solches nicht vor¬
handen ist, zu einer Arbeitsbehinderung in den Ställen,
Lagerräumen , Schuppen u. sonstwo, durch die erklärlicher¬
weise die Produktion in stärkstem Maße gehemmt und ge¬
schädigt wird . Daß sich Kühe nicht im dunklen Stall mel¬
ken laffen, und daß sich das Melken nicht auf die Zeit , wo
es hell wird verschieben läßt , daß man ebenso Pferde nicht
im Dunkeln anchirren kann, Lager- und Schuppenarbeit
sich nicht im Dunkeln verrichten läßt , bedarf keiner weiteren
Erörterung . Genau so wie es ausgeschloffen ist, daß Mu¬
nitionsfabriken aus Lichtmangel ihre Arbeitszeit abkürzen,
genau so notwendig ist es , daß der Landwirtschaft keinerlei
Erzeugungsbehindernng wegen Lichtmangel widerfährt.
Bedauerlicherweise muß aber festgestellt werden , daß sich

^der Petrolenmmangel in stärkstem Maße in unserer Land¬
wirtschaft fühlbar macht. Vergeblich versucht der Landwirt,
Petroleum zu erhalten . Ans allen Gegenden Deutschlands
wird die Klage über die völlig unzureichende Belieferung
von Petroleum für die Landwirtschaft laut . Es muß aus
diesem Grunde im allgemeinen Interesse dringend verlangt
werden , ^aß der Landwirtschaft genügende Mengen Petro¬
leum als* Betriebsstoff für landwirtschaftliche Motore , die
mit keinem anderen Brennstoff gespeist werden können, be¬
sonders aber noch zur Stallbeleuchtung u. zur Beleuchtung
der Lager - und Schuppenräume zur Verfügung gestellt
werden . Diese zu solchen Zwecken unbedingt erforderlichen
Petroleummengen können und müssen beschafft und richtig
verteilt werden . Ihr Fehlen müßte stch sonst in einer .Pro-
dnktionsverminderung unserer Nahrungsmittel fühlbar
machen, die die Interessen der Verbraucher in erster Linie
treffen würde.

Tleujahr 1918.
„„Wer bangt noch, was das neue Jahr uns bringt?
Das Schicksal birgt euch köstliches Gut im Grunde.
Wenn hoheitspoll ihr um das Dasein ringt

.Voll Selbstvertrauen , so zwingt ihr jede Stunde !""
. . Nun schenket noch einmal die Gläser ein ! —

Dem alten Jahre gilt 's — mit neuem Wein.
Wir haben so viel gehofft — nun ist's halt vorbei , —
Die Zeit stets erheischt wie die Norne gebeut.
Unser Glück ward zum . . Schein ! —
Die Stunden voll Sorgen
Schon am dräuenden Morgen,
Das Herz voller Graw
Bei der teuren Harm.
Das Leben um die Lieben allen Reizes bar —
So empfand man vor allem, was der Friede einst war.
Bei all diesem Schatten doch auch viel Licht
Vergaßen wir sicher unseres Heldentums nicht.
Zn furchtbaren Schlachten
Bei vernichteten Staaten
Der Tod hielt Gericht.
Was wir zur Stunde ersehnet hatten
Es wurde uns nicht!
Gar viel starb als Wunsch,
Manch Ideal blieb nur Traum,
Die Zeiten entschwanden —
Man verstand sie ja kaum.
Doch weiter nmrast der Haß unser Land
Und schüret erhabenen Opferbrand,
Daß aus blut 'gem Kriege ein neues „Werde"
Schreite gigantisch über die Erde ! —
Nur Toren glauben , daß alles Kämpfen „verlorene Werte"
Der Lebensbedarf verhängnisvoll sei. —
Vertrauen waltet in deutschen Landen,
Ist dieses dahindann  sei's vorbei:

Daun geige Totentanz — Narretei
Den tausenden Helden in Reih ' und Glied
Ein tolles Vernichtungslied ! —

Doch — solange wir hoffen vom Kampf zum Sieg,
Vom Sieg zum Gestalten
Im ehernen Halten
Gen Feindesgewalten
Solang steht der Lorbeer verheißend offen.
Wohlan ! nur voran ! —
In Ehren zum Sieg!
Wenn auch fern noch dem Wunsche,
Doch weit nicht zurück
Liegt Deutschlands Größe —

Wohnt Friedevsglück.
Aus rotdunklem Aeth ' '- zerriflenen Flors
Steigt strahlend hehr Friede empor.
Stolz flammend am Himmel in TriumZesz ichen
Steht 's zuckend geschrieben:
„Wir werden 's rreick en!"
Drum haltet die Hetzen der Freude weit offen
„Zum neuen Jahr " und l<ffet uns „hofsei," .

Eugen Hoewer,  Coblenz.

H niiiifflff».
* Coblenz,  31 . Dez. Ein trauriges Weihnachtsfest

verlebte eine in der Florinspfaffengaffe wohnende Familie.
Zwei Töchter fanden nach der Rückkehr aus der Christmette
die Mutter tot an der Wohnungstür auf dem Boden liegen.
Ein Gehirnschlag hatte dem Leben der Mutter ein jähes
Ende bereitet.

* E h r e n b r e i t st e i n , 31. Dez. Wenn man aktf Ur¬
laub ist. Als ein Hierselbst wohnender Soldat nach Hause
zurückkehrte, fand er die Wohnung erbrochen vor . Die
Einbrecher hatten ihm sämtliche Bekleidungsstücke, auch
Wäsche, die Uniform nebst den Ausrüstungsstücken, ja sogar
das Seitengewehr gestohlen.

Ein guter Fang.
Vor einigen ' Tagen wurden in Neuwied Pelzwaren im

ungefähren Werte von 18 000 Mark gestohlen, ohne daß es
gelungen wäre , derDiebe habhaft zu werden . Freitag abend
gelang es in Coblenz auf dem Hauptbahnhof einen Men¬
schen zu verhaften , auf den die angegebene Beschreibung ge¬
nau paßte und indeffen Begleitung sich ein Frauenzimmer
befand . Mann und Frau haben die Pelzdiebstähle aus¬
geführt.

Leute, die Geld haben.
Man schreibt dem „Köln . Tgbl ." : „Gitt dem Panz e

Kolljeh " (Collier ), mit diesen Worten betrat am Tage vor
Weihnachten eine einfach gekleidete Arbeiterfrau , die noch
nach altem Brauch efft Kopftuch umgeschlagen hatte , mit ih¬
rer Tochter einen bekannten hiesigen Schmuck- und Juwe¬
lierladen . Die Verkäuferin , die jedenfalls die Kaufkraft der
Leutchen nach ihrem Aussehen eingeschätzt hatte , legte der
Mutter zunächst ein Halskettchen im Werte von 12 Mk. vor.
„Hatt Ehr nix Besseres?" war die einzige Antwort der
Mutter Weitere Auswahl . Aber Kettchen von 20 , ja von
100 «U,  gefielen nicht. Nun holte das Ladenfräulein einer,
kostbaren Halsschmuck von 1200 M Wert . „Gefällt beer bat
Stöck, Stina ?" fragte die Mutter . Und es gefiel, ohne auch
nur eine Silbe um den Preis zu feilschen „Dann doot dem
Panz dat Kolljeh öm!" Damit legte die Mutter kaltlächelnd
zwölf blaue Lappen auf den Tisch und empfahl sich.

Abschuß von Schwarzwild.
Die Jagdpächter des Landkreises Coblenz werden drin - '

gend aufgefordert , das jetzige günstigeJagdwetter mit allem
Nachdruck zum verstärkten Abschuß des Wildes , insbeson¬
dere des Schwarzwildes , zu benutzen. Der königliche Land¬
rat bittet , ihn , unter Mitteilung der Schützenzahb, von den
angesetzten Jagden zu benachrichtigen. Bei ungenügender
Schützenzahl wird Vorbehalten, diese unter Anordnung von
Polizeijagden zu verstärken.

Verhaftung eines Millioncndiebes.
Eine überraschende Aufklärung haben zahlreiche Ein¬

brüche gefunden , die seit Monaten im Westen Berlins ver¬
übt wurden ; als Täter hat man jetzt den 29jährigen angeb¬
lichen „Fabrikbesitzer" Benno Mack verhaftet . In Wirk¬
lichkeit ist er ein Zuchthäusler , der zwei luxuriös eingerich¬
tete Wohnungen unterhielt , in denen man für 45 000 Ji
Kriegsanleihe , die er in der Kaiser-Allee erbeutet hatte,
fand . 22 000 dt  in Papiergeld waren unter den Zimmer¬
tapeten versteckt, und in den Schränken wurden für über
200 000 JC  Goldsachen , Pelze usw. gefunden. Es ist wahr¬
scheinlich, daß dies nur ein kleiner Teil der Werte ist, die
Mack auf seinen zahllosen Raubzügen in die Hände gefallen
sind. Die Einrichtungen waren ebenfalls größtenteils zu¬
sammengestohlen, wobei der Einbrecher eine besondere Nei¬
gung für Gemälde zeigte; aber auch Speck und Schinken
liebte er sehr, wie der große Vorrat an diesen nützlichen
Dingen bewies.

Bräutigam und Braut
standen wegen Postpaketdiebstahls bezw. Hehlerei vor der
Kölner Strafkammer . Auf der Postsammelstelle in Wahn
war der Ludwig Sch. Postbeamter und hier veruntreute er
unabläffig Sendungen von allen möglichen Lebensmitteln.
Er hatte so viel an Butter , Wurst , Speck, Reis , Rauchfleisch
und Kakao, daß er im Packraum des Postgebäudes einen
kleinen Schlaraffenstaat ins Leben rief . Sch., der Sohn
eines höheren Elberfelder Eisenbahnbeamten , schickte nach
dort an seine Braut Jannetie U., eine Fabrikantentochter,
manches verbotenes Liebespaketchen; schon hatte man sich
eine feine Aussteuer bis zum Klubsessel angeschafst. Er er¬
hielt ein Jahr Gefängnis und drei Jahr ^ Merkennung der
Qualifikation zu einem öffentlichen Amt . Die U. wird zu
drei Wochen verurteilt.

Die Deutsche Turnerschaft,
die über eine Million Mitglieder zählt und deren Geschäfte
bisher ehrenamtlich geführt werden, will sich jetzt eine stän¬
dige Geschäftsstelle einrichten, da die weitverzweigten Ar¬
beiten nicht mehr nebenamtlich bewältigt werden können.

Die Wertsteigerung des Alkohols.
Vor kurzem fand ein Einwohner in der Marienstraße in

Tilsit beim Aufräumen des Kellers eine in Vergeffenbeit
geratene Korbflasche mit 25 Litern Weinsprit . Der Erlös
des Inhalts brachte 1400 Mark , während der in Friedens¬
zeiten bewirkte Einkauf nur etwa 50 Mark betragen hatte.

Ruffische Lehrlinge in Deutschland.
In derselben Weise, wie türkische Knaben zur Erlernung

des 'deutschen Handwerks in Deutschland untergebracht wur¬
den, sollen ruffische junge Leute zunächst aus Riga in
Deutschland das Handwerk erlernen . Den ersten Schritt
darin unternimmt die Stadt Lübeck.

Deham is deham. Neueste Scherzgedichte in naffauischei
Mundart von Rudolf Dietz. Viertes ' Heft. Verlag des
Verfaffers in Wiesbaden , Schützenhofstraße 14. Preis 6ls
Pfg . — Das neueste und letzte Heft der weitverbreitete«
Sammlung „Deham is deham" tritt den zahlreichen andv
reu Heften des in seinem prächtigen Humor unerschöpflich'si
Verfaffers ebenbürtig zur Seite . Es bietet u. a. auch di^
seinerzeit im Kurhaus zu Wiesbaden zum Vortrag ge
kommenen Nummern , unter denen das „Milchgailch-"
wohl das hervorragendste ist. Kunstmaler C. I . Frankens
bach hat das Merkchen wieder mit hübschen und lustiger
Bildern geschmückt. Wir erlauben uns , als Probe folgender
Apothekerwitz abzudrucken:

F o r d i e K a tz.
Zum Abbedeeker koom die Sett
Un broocht e Kätzche mit
Utt freht, ob e kaa' Middel hätt
Forsch lieb krank Kätzche nit.

- Do lacht der Herr Browiser Maus
Un saat : „Mei ' liewer Schatz,
Such selbstd'r hie e Polwer aus
's is alles for die Kak !"

Uenjahrsgrny
in Staifiinier an die PflMltn»

auf Den Lande
Wie oft denk ich an Lncb zurück,

)br treuen Pfleger an das Glück,
Das j) br mir gönntet T >g für- Tag
Mit viel Geduld, obn' große Alag',
j) n Haus und Hof. in Wald und Held,
> € mer freien Gotteswelt!
Jetzt fühl' ich erst, wie schön es war.
Gott segne Luch im neuen Fabr!

Oie Stadt ist groß, die Stadt ist fein
Wer möchte in der Stadt nicht sein?
viel schöne Plätze bat die Stadt,
Doch solch' ein „Platz" macht niemand satt
Manch einer Tand und Rmo preist,
Ls ist nicht alles Gold, was gleißt,
Jetzt weiß ich erst, wie schön es war.
Gott segne Luch im neuen ) ahrl

Lr füll' den Stall , befeucht die- Au,
Behüt' das Rind, beschirin die Frau,
teih' Rraft dem Mann, daß Lwtipgen
Aus's neu bejcheertf i rüst'gem Regen
taßt eins uns fein, in freud'gem Schaffen
Das Vaterland braucht unsre Waffen!
Stets denk ich dran, wie schön es war.
Gott segne Luch im neuen ) ahr!
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Gottesdienst-Ordnung in Obrrlatznstein.
>v rer P arrkiche zum ht. Mur nus

1. Januar 1918. Fest der B schneidung Unseres Herr« .
Neujahrsfest-

61U und 7 Uhr hl. Messen ; 73/4 Uhr fFrühmefse ) ; 9 Uhr:
Echulmesse mil Predigt: IO1/* Uhr Hochamt mit Predigt; Nach¬
mittags 'i Udr Andacht Am Freitag abend6 Uhr Friedensandacht.

Am Donnerstag von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte
«egen des Herz-Jefu-Freitags.

Gottesdienst-Ordnung der evangelischen Gemeind«.
Dienstag, den 1. Januar 1918 Neujahrsfest.

Bormittags 10 Uhr Predi°;lgoltesoienst. Kollekte für Rtedse-
l«h«st»in

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnftein.
Dienstag , den 1. Januar 1918 Neujahrsfest.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche 8!/„ Uhr Ktndermeffe
i« der Johanniskirche: 8‘ , Uhr hl. Mest« in der Barbarakirchej;
10 UhrHochamtund Predigt in der Johanniskirche. Nachmittags
2 Uhr Besper. V*4 Uhr Andacht in der Johanniskirche.

Krieasbittandackst Freitag nachmittag >/„4 in der JohanniS-
kirche. Mittwoch, abends ‘l.ß  Uhr in der Barbarakitche.

Donnersiag Nachmiltag von 4 Vhr ab Gelegenheit zur hl.
Beicht für den Herz.Fein-Freitag.

Gottesdienst-Ordnung in Braudach.
Evangelische Kirche.

Dienstag, den l . Januar 1918 Neujahrsfest.
NoimckiagS 10 Uhr 50 Minuten Bredigigotlesdienst. Nach¬

mittags I ’/ii Uhr desgleichen.
Katholische Kirche.

Dienstag , den l . Januar 19l8. Fest der Beschneidnng des Her« r
Neujahrsfest

Gottesdienst wie «» Sonntage».



üttumm a.
wird mr allgemeinen Kenntnis gebracht, daß mit

Genehmioung der städtischen Körperschaften die Mainkrafl-
werke Ac>iengese»schaft den Siromprei « auf die vertraglichen
Tarife vom l . Oktober ds. Js . ab um 5 Pfg . für die
Kilowattstunde sowohl für den Licht- wie für den Kraflta
»is erhöht hat. «

Oderlahnstein, d-n 22. Dezember 1917.
Der Magistrat.

I . V. Fohr,  Be,geordneter.
Zufolge Beschlüsse der ftädiuchen Körperlchaften sind

die Pflegesätze im städl. Krankenhaus« vom 1. Januar I8l8
ad wie folgt festgesetzt-

s für die I . Klasse für Person und Tag auf 6 .50
bei Belegung mit 2 Personen 4.50

d . für die ll . Klaffe
1. für erwachsene Personen 3.50
2. für Kinder »nter 14 Jahren 2,50

c. für Orlsarme 2._
Et . Goarshausen , den 27. Dezember 1917.

_ _ _ Ler « a,ift r » t.
Butter

Eird mit 60 Gramm auf den Kopf gegen Erreichung der
60 ausgegeden für die Buchstaben

D . E . F , G, 8 bei Nitzling,
H, I , K. bei Pink

Rl ^ erlahnftei « , den 31 . Dezember 1S17.
'_ Der MqgtBrat.

kasteln « !Tcigeblatt. » reisdlatt für den ttrei» St. Goarshausen.

Ahr-RlttVei«
| für ranke und ^.eneseude. ärzt-
f Och empfohlen, ivr>de eingetroffen

HM Weiland.
Sr 3immermann’jd!E
Handelsschnle

Codlenz.
ILm 9. Januar 1918 beginnt
Iein neuer handelswissenschaftl

Halbjahrskurfus
und ein dreimonatiger

KriegsLurfus
in Slenographie und
Maschinenschreiben.

Näheres durch Prospekte
Auskunft im Schul Haufe

Hohenzollerustratze148

Nr
Alleinmödchen

M

m

nach Köln  gesucht.
Ider Geschäftsstelle.

Näheres in
\m

~̂ s_

I©

die unsern Bestrebungen im zu Ende gehenden

Jahre gewährte Unterstützung sagen wir allen unseren

Geschäftsfreunden aufrichtigen Dank und verbinden damit

die besten Wünsche für das kommende Jahr.

Buchdruckerei Franz Schicke!
Oberlahnstein a./Rhein.

@

Statt Karton.

Hilde Wolf
Philipp laus

Verlobte.
St. Goarshausen , Neujahr 1918.

Rotweine. Cognac. Kirslhlvaffer.
Wachholder. WEbeeren- and

andere Llgnenre.
Besonders empfehle

Kirschsaft mit Rum
jzur Pusschöeretung.

__ IDilh. frormbgen.

BolksSM Sderlahnstei».
Wegen des Jahresabschlusses bleibt unsere

Lparknsss
für die Abhebung und Zuschreibung der Zinse « !
bis Ende Januar 1918 geschlossen.

Alle sonstigen Einzahlungen oder Abhebungen können!
in den Kassen stunden

von 9 —12 Ahr Vormittags
erfolgen. Die Sparmarkenbüchr u. o zur Berechnung der!
Amsen im Äiärj 1918 an ui sere Hc ff«: abzuliefern.

Oberlahuftein , den 27. Dezember 1917.
_ _ _ _ Der Vorstand.

IHeine EM hnedits bitte
| «lte eine» errreuliche» Erfolg. 8 * spendeten je 2 Mark'
W. R.. L.. B , F.. H , E. 9,  S ., D. *>.; je 3 Mk. : G

G.. G . S .. D . R . 8 , W.. T.. S , L, L., Z.. O
L-' ^ i je 5 Mk.: D„ K, N. N , K. 8 . W , C , S ., D

^ 2 - P - W N . R >H-; je 10 Mk.: R . S ..'
M„ H.. s . B . tz,. ; 15 Mk. : K ; 20 Mk. : W.° 30
Mk : H ; 50 Mk : W ; je 1«.0 Mk. : G., G ; 300 Mk.: M
Zusammen: 861 Mark. So konnte mehr als 59 Familien
«in» Weihnachisfreude bereitet werden.

Allen Gebern herzlichsten Dank!
Oberlahnstem, den 29 Dezember lö 17.

_ Men cfe , Plärrer.

Ar die Wohnnngsfnrsorge
im Reiche

in den
Ltsdt- und Landgerueindeu. sowie den Eigeuhansbav

ist nachstehendes Werk für Regierungs- und Kommunale
Hörden, Bauämier, Lehranstal en. Baugenossenschaften und

Pereine. Baufachleure und Bauherren emp'ohien:
Der KrW'sche KAomhuligslim

D Teile mit 150 Bilderiaieln und vielen Ex raaobiidunqen
Herausgegeben von der Gesellschaft für Heimkuliure. B ,
Wiesbaden. Mit begleitendemT x' der Buuberaiunqsstelle
»on Dr.-Jng Herrn Jecker in Düsseldorf. 2. Auflage.
. . .. Wi- »er Weltbetrieb der Krupp'sche Gußstahlwerke in Este»
«in. Industriestadt für sich dedeuiet. so find die Kle.uwohnunas- , ^
«edlungen « rupp's neu n Stad teilen oder ganzen L ndgememoe» U
?" ** / S'warttge Schöpfungen, die für den gesamten Wohnunas >

unserer Zeit maßgebend sind, weil sie die »eistungen eines
»roppetnebes darstellen. der aUe Dorischrilie der Ne.izeit erprodl
«nd «ngewenoet hot sodaß die Krupp'schen Havspläne heute für
Aegierungen , Stad - und Landgemetuden, Bauverat»
»»gen. Bauoereine und Baufachleute wre Bauschule»
«in unentbehrlich«- Studienmaterial sind. Die erste Auflaaewar
ichchu Borausbeftellnuaen vergriffen. «upagewar

Lahll -? rax1s
von C , Ra .2K,

Oberlahasteia, „KaiserboP*.

f ''- ZsSe Hausfmu"
^ stuvci für Hausfchnewrrei. Hans und Küchr

taufend 2lnrköikr,g?n in Srr
fett isai erlcheinenden beiiebirn Famülenzeuflheifi

Dmtsche Moöm - SeikNW
Vierteljährlich6 Leste zum-

Preise von
Mark1.80

Bliesträger und Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungen entgegen.
Probenummern 35 Pfg.

2edes §,ef, enidM:
. <k>»r arv,ze « »,»>,! Mv»c-:«ebttSungcn nn!
: tterdoecn, »achdcncnjcdc Ta!,,-
- ol!ncrr»rlcii„ro>tie selditktt>ue:.
: dcr« kann; WSschr,- da!,!>,»«
j H«»»nrdkitsvoriaiei>11. Etiit-
: mutter, Romane. Erräbiu»».,: » evichtc, Briefkasten und eincn
f »mmngresthen Hau«- u. »uchen-: wirtschaftsteilmit anregenden

Anweisungen und Beispielen.

u

Verlag Otto Deger
Leipzig -Lab

Praktische WohamjssSrsorge
\m  Glmeindeverbaud.

Sk «euer Wer der Wotzo«n,sbeschsffo»z M Errichtmir
oon Krie,erhei«ftSttk«.

Alle eliorderl Len Anleitungen und Unterlagen kür die
erfolgreiche Durchführung mit Satz«' gen. Berlrägen. Fsrmw
laren und anderen Beispielen Dazu iechnischer Teil « il
Ausführungen über den Kleinhausbau nebst zadlre'chen Hau»,
beilp elen in »ieien Änsick-en mi, 4A  Tafeln Hauspiänen
'Maßstav 1 : 100, mit Baukosten . Auf Anregung der
Sesel'scha» für Heimlu! ur e. B. berausgegeben non « roß
berzoul. Bau a«H Heyer und Kreisrechnur gerevis,r Franz
Getsler Preis gelunden 10 Mk ., für Miialieder der« e
fei schaft für Heu, ful ur 8 Mk (P 'rto 60 Pfg,)

Verlegt bei der Heimknltur -verlagsgesellfchaft
m. b. H. in Wiesbaden

-l -I-btbilÜ -SSlive-
oberlaknstein

m Sattle jir Marksdirg
Hochstraße 72.

Dieustag. dev1. Januar:
öroße Oauer-Vorstellung

nachmittags ad 4r/% llhr nur ffir Erwachsene
(Kinder h'rden nur in Begleitung Erwach»

seuer Zutritt) Nachmittags gelangt derselbe
Spielplan zur Vorführung wie Abends

Spielolaa:
Kunstfilm 1. Ranges

= EHMMgner-Else=
Der Leidensweg eines armen Mädchens in 2 Akren

Papas Schutzengel.
Drama mit bftieren Unterbrechungen in 3 Akien.

Die Liebe fiaket einen Ausweg.
Glänzendes Lustspiel.

Mb ft r- Wortze
_ Onslinal -KriecrLbk richte.

Verschiedene Extra -Einlagen.

2 tragende Knhe ÄeSÄft 5
«CoOänberi, zu »,r kaufen

vberlahnstei», Ku gliv.  14
Telefon 51.

DrMus in vberlahustein
für so fori  Off -iten unter S
t00 an die Geichästsstklle erbet.

öchreümßjaii!«-ÄttMtdtk
werde« wied-̂r gettrauchsfähig
«il Farbe geiränk,.

Preis 1.50 Mark das
8 «nd Die Bänder schreiben
n«ch dem Ae»!ränken m»de>
adellos Porausietziing ist

naturgemiig daß das Gewebe
des Bandes noch erbat en ist
Erneuert kilnnen Kardbemder
nur im Grund!»« werden, fa¬
daß als«ursprünglich kopieeende
Farbbänder nach dem ûffär-
be« wieder krallig kspieaan.

Aufirägc nimm! entgegen
PapiergeschLft^üuaf6 3chickel

ü

Sw
KleimodimWhW

her Reiijeii
Land iche und städilsche Klein

Wohnungen iu offener und
geschloss ner Bauweise

Mit 360 Ansichten und
Grundrissen.

Beiöffent icht von der Gesellschaft
für He,mkulture V„ Wiesbaden.
Text oon Prof. « . Wienkoo»

Darmftadl.
Preis 4 Mark , gebunden

5 Mark (Porlo 30).
Verlegt bei der Heimkuliur-

Veriagsaeseö'chaftm. h, H.,
Wiesbaden

Unfern werte»Besuchern. Sreuodeu« Gönnern
;vm 3&h?e*mechfel

die besten Wünsche'_ -
Um zahlreich,« Zujpruch bt tet Ajx DikeKfiSN.

Lustige Blätter
Durch wunüeroolle SilLer und p a cken öen

Las kumoristiscke Leibblakt
oller kelLgrouen unL Dabeimgebliebene» 1

ke lö p o st- oni Probe - Abonnements
monatlich nur Mark 1.40

bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
Verlag 2er knstizen Blätter in Berlin SW. 88.

Kleiner Hans
«11 Garten zum AUeinbewob-
nen ;k Wiede,t .itznttein zu mie
ton aei'llcht »ür Ap>>l oder spate,.
Näheres i« der « eschiifresteite.

SttitlMt
öer Loblenzer Statztthesm;

Montag, den 31 Tezbr. „Hie
LsürdaSfürstin'. Opor̂t'e

Die»stag. de« 1. Ja« . n«chm.
4Uhr.Der Rasteloinder", ab»« i
71/» Uhr: „Ltrslend." Oper

Mittwoch, den 2 Jan ., , achm.
3 Uhr Kindervorstellung„Schnee-
^'ttchon. abends7 Uhr: „Der..aftelbiuder"

Kr«trag, den 4 Jan «ar : „Der
fliegende Holländer*
<mmw m mamsm

3merg « BU%ms | iiHiig
jtt vermieten. .Klitteikraffe 23.

Eine Weitste
iir$rankeBb|fu

pro 1918  gioi als zuviel her-
gestell , billig,t ab

Bachdrncherei Schilliei.

für sofort gesucht.
Ciicmische Gesellschaft
Rhenania m. b. H.
WeoelinqKoVen

(Rh dl
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